
DEUTSCHE LOGISTIK-ZEITUNG

DEUTSCHE VER KEHRS-ZEITUNG

Nr. 104 ■ 64. Jahrgang  Dienstag, 31. August 2010  C 2497 ■ Einzelpreis 3,00 Euro 

Auf der Bremse 
Die UBA-Studie:
Autor Holzhey 
stellt sich den 
DVZ-Fragen. 7

Weg vom Gas 
Arbeitsmediziner 
fordert ein Um-
denken bei der 
Box-Begasung. 6

Der Kopf

Kroatischer Minister 
unter Zugzwang
Kroatien möchte der Europäischen 
Union gern so rasch wie möglich 
beitreten – doch keinesfalls unter 

allen Bedin-
gungen. Ins-
besondere 
bei der Öff -
nung des nati-
onalen Eisen-
bahnmarktes 
pocht der 
amtierende 
kroatische 
Verkehrsmi-
nister Bozidar 
Kalmeta zum 

Schutz der nationalen Bahngesell-
schaften auf Übergangsfristen. 

Doch die will wiederum die EU-
Kommission nicht so ohne weiteres 
hinnehmen – und stellt ihrerseits 
Forderungen an den Balkanstaat. 
Das bringt Kalmeta ganz gehörig 
in Zugzwang: Er wird sich bewe-
gen müssen, damit die Beitrittsver-
handlungen auch in Sachen Verkehr 
erfolgreich abgeschlossen werden 
können.  DVZ 31.8.2010 (cd)  
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Bozidar Kalmeta

Fo
to

: S
u

ra
d

n
ik

 1
3

Das Stichwort

Hafenfi nanzierung
Der Hamburger Hafen fi nanziert 
seinen Betrieb aus dem Hafengeld 
und Vermietungen. Dieses Modell, 
bei dem die Aufwendungen des 
Infrastrukturunternehmens Ham-
burg Port Autority (HPA) für Unter-
halt und Wartung von den Nutzern 
kostendeckend bestritten werden, 
wird als „Hafen fi nanziert Hafen“ 
bezeichnet. 

Darüber hinaus muss die HPA 
aber auch große Investitionen stem-
men – etwa die Westerweiterung 
des Eurogate-Terminals. Dafür ste-
hen ihr Rücklagen aus dem Verkauf 
des Hafenunternehmens HHLA zur 
Verfügung. Diese 1 Mrd. EUR ist aber 
spätestens 2012 aufgebraucht, wes-
halb sich der Hamburger Senat über 
eine auskömmliche Hafenfi nanzie-
rung für die Zeit danach Gedanken 
machen muss.  DVZ 31.8.2010 (jpn)
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ADAC plädiert für mehr 
sichere Lkw-Parkplätze

Test: Nur 9 von 50 Anlagen erfüllen höchste Anforderungen 

Von Lutz Lauenroth 
und Matthias Roeser

An Europas Autobahnen gibt es viel 
zu wenige sichere Lkw-Rastanlagen. 
Das ist das Ergebnis eines ADAC-Tests 
von 50 Anlagen in elf Ländern. Nur 
neun der untersuchten Plätze erfüllen 
höchste Sicherheitsanforderungen, 
bei rund einem Viertel waren „nicht 
einmal einfachste Sicherheitsstan-
dards geboten“, lautet das Fazit.

In Deutschland wurden insgesamt 
zehn Anlagen untersucht. Nur die bei-
den bekannten Hochsicherheitspark-
plätze – in Uhrsleben an der A 2 sowie 
der Autohof Wörnitz an der A 7 – beka-
men gute Noten, nämlich vier von fünf 
möglichen Punkten. Je vier erhielten 
nur einen oder gar keinen Punkt. 

Zu den häufi gsten Mängeln zählen 
eine „viel zu lasche Kontrolle“ bei der 
Ein- und Ausfahrt, fehlende Zäune und 
ein fehlendes Kameraüberwachungs-
system. Anlass der Untersuchung ist 
die Initiative der EU-Kommission, 
eine EU-weit gültige Zertifi zierung von 
Rastanlagen auf den Weg zu bringen. 
Dieses Vorhaben wird vom ADAC aus-
drücklich unterstützt.

Der Club leitet aus der Studie die 
Forderung ab, „eine bedarfsgerechte 
Anzahl von speziell gegen Diebstahl 
gesicherten Parkplätzen für Lkw zu 
schaff en“. Diese müssten bezahlbar 
sein. Den Schaden, der europaweit 
durch Diebstähle von hochwertigen 
Gütern entsteht, beziff ert der ADAC 
auf jährlich mehr als 8 Mrd. EUR. 

Angesichts der Tatsache, dass es 
ohnehin zu wenige Lkw-Stellplätze in 

Deutschland gibt, sollte verstärkt an 
innovativen Lösungen für die Park-
raumoptimierung gearbeitet werden, 
fordert der ADAC. Informations- und 
Reservierungssysteme seien bereitzu-
stellen und auszubauen. 

Im Masterplan Güterverkehr und 
Logistik ist verankert, dass der Bund 
bis 2012 11 000 zusätzliche Lkw-Stell-
plätze an den Autobahnen errichtet. 
2008 und 2009 wurden nach Anga-
ben des Bundesverkehrsministeriums 
3000 Stellplätze für rund 100 Mio. 
EUR eingerichtet. Für 2010 stünden 
130 Mio. EUR zur Verfügung. Für die 
Jahre 2011 bis 2014 sind noch einmal 
mindestens 440 Mio. EUR vorgese-
hen.  Anders als beabsichtigt, wird es 
keinen Schwerpunkt bei Stellplätzen 
an der Ostgrenze geben.  DVZ 31.8.2010
 www.adac.de

Strenge Ein- und Ausfahrtkontrolle: Die Rastanlage bei Valenciennes in Frankreich verfügt über höchsten Sicherheitsstandard.

SCI sieht Bahn auf dem Überholgleis 
Studie geht weltweit von Zunahme der Verkehrsleistung um 50 Prozent aus

Der Schienengüterverkehr wird in den 
kommenden zehn Jahren weltweit um 
etwa die Hälfte zunehmen. Im Ergeb-
nis rechnet das Marktforschungsinsti-
tut SCI/Verkehr für das Jahr 2020 mit 
einer Verkehrsleistung der Güterbah-
nen von 14,7 Bio. tkm.  

Wie aus der neuen Studie „Schie-
nenverkehrsmarkt – weltweite Ent-
wicklungen 2010 bis 2020“ her-
vorgeht, zeichnet sich auf den 
Schienenverkehrsmärkten nach einem 
krisenbedingten Rückgang 2009 wie-
der nachhaltiges Wachstum ab. Nach 

Ansicht von SCI sind dafür das hohe 
Wirtschafts- und Bevölkerungswachs-
tum in den Schwellenländern, höhere 
Anforderungen an den Klimaschutz 
sowie die öff entliche Förderung des 
Schienenverkehrs verantwortlich.

Im Schienengüterverkehr rech-
net das Institut für 2010 mit einer Zu-
nahme der Verkehrsleistung um mehr 
als 8 Prozent. Dem steht ein Rück-
gang von 8,4 Prozent im Jahr 2009 ge-
genüber. Für Westeuropa erwartet SCI 
ein durchschnittliches Wachstum von
3,6 Prozent bis 2020. 

In Deutschland ist die Verkehrsleis-
tung im Schienengüterverkehr im ers-
ten Halbjahr 2010 um 13,8 Prozent ge-
genüber dem Vergleichszeitraum des 
Vorjahres gewachsen. Dies teilt das 
Statistische Bundesamt (Destatis) mit. 
Die Bahnen erbrachten eine Verkehrs-
leistung von 52,5 Mrd. tkm. Sie lag 
noch deutlich unter dem Niveau des 
Jahres 2007, für das die Statistik 57,6 
Mrd. tkm ausweist. Die Mengen stie-
gen um 18,1 Prozent auf 173,9 Mio. t.
Im ersten Halbjahr 2007 waren es 
180,1 Mio.t. DVZ 31.8.2010 (ici)

Die Zahl

1260 Stunden . . .
. . . oder fast zwei Monate lang wäre 
ein Einzelner mit dem Auf- und 
Abladen aller Ausstellungsstücke 
für den zehn Tage dauernden Düs-
seldorfer „Caravan Salon“ beschäf-
tigt. Damit es schneller geht, küm-
mert sich jeder Aussteller selbst 
darum. Auf der weltgrößten Messe 
dieser Art werden 1800 Fahrzeuge 
gezeigt und 160 000 Besucher 
erwartet. DVZ 31.8.2010 (sm)

Letzter Tag der 
DVZ-Umfrage

Umfrage Sehen Spediteure, Verlader 
und Fuhrunternehmer wirklich kaum 
einen Bedarf für längere Lastzug-Kom-
binationen, wie es die Gegner immer 
wieder aus Studien 
herausgelesen ha-
ben wollen? Am 
heutigen Diens-
tag ist die letzte 
Gelegenheit, im 
Rahmen der laufenden DVZ-Online-
Umfrage Stellung zu beziehen. Auf 
der DVZ-Homepage über die Menü-
punkte „Hintergrund“ und „25-m-
Lkw“ oder direkt über den folgenden 
Link können alle Interessierten ihre 
Einschätzung abgeben, ob es für ver-
längerte Lastzüge im Straßengüterver-
kehr wirklich Bedarf gibt. Die Ergeb-
nisse werden umgehend ausgewertet 
und in der kommenden Woche in der 
DVZ veröff entlicht. DVZ 31.8.2010 (la)

 www.dvz.de/-m-umfrage

Rolland übernimmt
Geopost-Spitze

Kep-Dienste Jacques Rolland, bisher 
Vice President Postal Parcels Aff airs, 
ist neuer Chief Executive Offi  cer von 
GeoPost Intercontinental. Vorgänger 
Wolfgang Lehmacher war nach fünf 
Jahren überraschend abgelöst wor-
den. Zu den Gründen für den Wechsel 
schweigt sich das Unternehmen aus.

GeoPost ist die Holdinggesell-
schaft für die unter der Marke DPD 
arbeitenden Kep-Dienstleister. Leh-
macher war gut zehn Jahre für Geo-
Post und DPD tätig. DVZ 31.8.2010 (ma)

Längere Lastzüge
DVZ UMFRAGE
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Arbeitsmediziner 
warnt vor Gift

Containerbegasung Die Innenluft vie-
ler Importcontainer weist oft noch zu 
hohe Restgaswerte auf. Das sagt der 
Hamburger Arbeitsmediziner Prof. 
Xaver Baur. Seit einer Untersuchung 
vor vier Jahren habe sich am Risiko 
für Betriebsmitarbeiter nichts geän-
dert, warnt der Mediziner im DVZ-In-
terview. Weniger belastende Metho-
den zur Bekämpfung von Schädlingen 
in Holzpackmitteln haben sich noch 
nicht durchgesetzt. DVZ 31.8.2010 (gm)
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16. September 2010 Programm und Anmeldung unter www.dvz.de/rechtrogramm und Anmeldung unter www.dvz.de/recht

Internationale Rechtskonferenz 2010DVZ-Konferenz 

> Den maritimen Verkehr bestens kombiniert: 

 > 3 Länder – Deutschland, Österreich, Schweiz

 > 2 Häfen – Hamburg und Bremerhaven

 > 1 System – AlbatrosExpress®

Mehr Informationen unter 
www.transfracht.com

flächen-
deckend100 %

durch unser neues 
Hub & Shuttle System

Stunden24
Buchungen, Fahrpläne, 
Statusmeldungen und 
Preise

Shuttlezüge> 30%
Basel, Dortmund, Enns, 

Frankfurt a.M., Leipzig, 

Mannheim, München, 

Nürnberg, Wien
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Wittkowski rückt in 
DBR-Vorstand auf

Binnenschiff fahrt Mit Thomas Seider 
ist der bisherige Vorstand für Vertrieb 
und Betrieb der Deutschen Binnenree-
derei (DBR) ausgeschieden. Seinen 
Posten übernimmt ab sofort Stanislaw 
Wittkowski (71). Er ist seit Juni 2010 
Geschäftsführer von Odra Rhein Lloyd 
und seit 2008 im Unternehmen als 
Berater tätig, teilte die DBR mit. Vor-
standsvorsitzender des Unternehmens 
ist seit Mai dieses Jahres Piotr Chajde-
rowski (40). DVZ 31.8.2010 ( jpn)


